
Protokoll der Sitzung des Pfarreirates vom 02.03.2023 

Ort: Pfarrheim Heilig Kreuz  Beginn: 19:30 Uhr 

Anwesenheitsliste: 

Mitglieder: Pfr. Michael Ostholthoff, Ruth Gerdes, Markus Nolte, Gertrud Thomas-Book, 

David Schütz, Michael Sinder, Maria Sandhofe, Jürgen Bücker, Olaf Brümmer, Bernd Genz, 

Johannes Müller, P.-ref. Georg Kleemann, Michael Schulte Althoff, 

Entschuldigt: Christian Sühling, Kpl. Jan Tasler, Sybille Schiffer, Magdalene Fry, Andre 

Brathe, 

Gäste:  keine 

 

David Schütz begrüßt die Anwesenden,  

 

TOP 1: Impuls 

 

Der Impuls wird heute von David Schütz gelesen aus dem Buch „Demokratie braucht 

Religion“ von Hartmut Rosa 

 

TOP 2: Verabschiedung Protokoll vom 24.01.23 - einstimmig 

 

Protokolle sollen zeitnah verteilt werden, 10 Tage nach der ersten PR-internen Verteilung 

durch den Protokollanten wird das korrigierte Protokoll auf der Homepage veröffentlicht und 

in den großen Verteiler der Pfarrei geschickt. 

TOP 3: Zukunft der Pfarrheime 

1. Die anwesenden Gemeindevertreter geben einen kurzen Eindruck zur Ausnutzung der 

einzelnen Pfarrheime und den diesbezüglichen Erörterungen der Gemeindeausschüsse: 

• Die Nutzung durch örtliche KfD, Senioren, Kommunionkinder sowie verschiedene 

Musik- und Tanzgruppen ist in allen Pfarrheimen die Hauptbelegung der Pfarrheime. 

• Eine Vermietung an private Gruppen, Personen oder Veranstaltungen wird in allen 

Gemeinden eher kritisch gesehen und nicht oder nur vereinzelt zugelassen. Grund 

dafür ist eine schwierige Betreuung und Kontrolle einer Fremdnutzung, für die in der 

Regel keine verantwortlichen Personen benannt werden können. 

Besondere Hinweise zu den Pfarrheimen: 

• Hl. Kreuz: Mittlere Ausnutzung, kein Verantwortlicher benannt, Frau Bennemann ist 

ansprechbar 

• St. Laurentius: Sehr starke Ausnutzung besonders durch Jugendgruppen, 

verantwortlich Herr Hahn. 

• St. Josef: Modernstes Pfarrheim, sehr starke Ausnutzung, verantwortlich Rita Treffer. 

• St. Andreas: Nutzung durch viele kirchliche und weltliche Gruppen, verantwortlich 

Herr Kemper. 

• St. Antonius: Gute Ausnutzung , Private Nutzung wegen Problemen wieder 

zurückgenommen, kein Hausvorstand. 

• St. Maria Magdalena: Gute Ausnutzung, wenig andere Möglichkeiten zur 

Versammlung in Flaesheim, verantwortlich Albert Rusche. 

• St. Marien: Sehr starke Belegung, auch durch Jugendgruppen und Pastoralteam, 

verantwortlich Frau Thomas Book. 



• St. Lambertus: Gute Ausnutzung, verantwortlich Frau Friedrich. 

• St. Sixtus: Starke Ausnutzung, Sorge wegen geplanter Halbierung der Nutzfläche, 

verantwortlich Pastoralbüro Gildenstraße. 

 

2. David Schütz verteilt ein Infoblatt zu einem Förderprogamm des Landes NRW „Dritter 

Ort“ (Anlage 1). Dieses wird durchgesprochen und die Möglichkeit einer Verwirklichung 

der angegebenen Merkmale bei einer oder mehrerer Einrichtungen in Haltern. Als Beispiel 

wird Vitus e.V., Lippstraße 7 – 9, und die erfolgreiche Konzeption genannt. 

 

3. Die Situation der Pfarrheime und Zukunftsperspektiven werden besprochen: 

• Eine Verlässlichkeit von geregelten Öffnungszeiten ist schwierig zu organisieren, es 

müssten ehrenamtliche Gruppen oder Personen gefunden werden. 

• Ein Einsatz von FSJ-lern ist sehr betreuungsintensiv, zudem ist es nicht sicher, dass 

sich jedes Jahr Jugendliche melden. 

• Das ehemals sehr gut laufende Paul-Gerhard-Haus hat mittlerweile Probleme seit 

durch Personalmangel die Öffnungszeiten zurückgenommen werden müssen. 

• Die Pfarrei hat große Räumlichkeiten zur Verfügung, die unter anderem auch aufgrund 

fehlender Manpower nicht so intensiv genutzt werden, wie es möglich wäre. 

• Es sollte geprüft werden, ob mit öffentlichen Mitteln eine Verbesserung erreicht 

werden kann. Dazu müssen ansprechende, bedarfsorientierte Ideen zur Nutzung 

vorgestellt werden. 

• Es ist eine zunehmende Aversion in der Bevölkerung zu erkennen, wenn kirchliche 

Organisationen hinter einem Angebot stehen. Möglichkeit: Aus dem Hintergrund die 

Unterstützung privater Aktionen anbieten. 

• Es soll ein Angebot an Vitus e.V. gemacht werden, Räumlichkeiten der Pfarrei zu 

nutzen. 

• Die Entwicklungsmöglichkeiten der Pfarrheime in den Ortschaften sind anders zu 

sehen als in der Stadt. Während in den Ortschaften eher eine Nutzung als 

Dorfgemeinschaftshaus gesehen wird, könnte in der Stadt auch eine vielfältigere 

Bewirtschaftung der Gebäude mit den Merkmalen als „Dritter Ort“ nach dem 

Landesprogramm NRW gedacht werden.  

• In fernerer Zukunft ist auch eine Schenkung von Pfarrheimen an private Gruppen und 

Vereine denkbar. 

 

TOP 4:  Ein Jahr nach der Missbrauchsstudie des Bistum Münster 

 

Im Mai 2023 jährt sich die Veröffentlichung der Missbrauchsstudie des Bistum Münster zum 

ersten Mal. Im Rückblick wurden die Aktionen des Jahres zusammengefasst: 

• Es wurde an die Aktionen gegen das Vergessen erinnert. Die entwickelten Zeichen 

sollen Zeichen gegen das Vergessen bleiben. 

• Die im letzten Jahr gestalteten Kerzen wurden in den Kirchen der Pfarrei verteilt, diese 

sollen regelmäßig entzündet werden. 

• Auch die Regenbogenfahnen als Zeichen der Solidarität mit der Aktion für Aufbruch, 

Veränderung und Frieden sollen in allen Gemeinden weiter gehisst bleiben. 

• Teilweise gibt es Probleme mit dem Aufhängen der Fahnen, Michael Ostholthoff 

kümmert sich um die Aufstellung von ggf. erforderlichen Fahnenstangen dazu. 

• Es gab eine Predigtreihe zum Thema Missbrauch im vergangenen Jahr. 

• Im Juni 2022 wurde ein Diskussionsabend zum Thema des Missbrauchsskandals in St. 

Marien durchgeführt. 

• Es gab und gibt das Angebot zu Gesprächen mit Opferschützern in unserer Gemeinde. 



 

Es ist wichtig, das Thema Missbrauch weiter im Auge zu behalten, und nach Möglichkeit die 

Betroffen immer wieder in die Diskussion einzubeziehen. Wir müssen dranbleiben und neue 

Zeichen und Wege der Versöhnung suchen.  

Eine in Rehde entwickelte Ausstellung zum Thema Missbrauch kann und soll auch nach 

Haltern entliehen werden. 

 

 

TOP 5:  Selbstverständnis des Seelsorgeteams  

 

Michael Ostholthoff verteilt einen in intensiver Zusammenarbeit mit dem gesamten Team 

aufgestellten Text zum Selbstverständnis der Arbeitsweise des Pastoralteams, dieser soll 

Grundlage des pastoralen Handelns sein (Anlage 2).  

Dieser Text wurde übereinstimmend vom PR sehr positiv aufgenommen. Die grundsätzlich 

offene und einladende Arbeitsweise unter der Prämisse „unterstützen und ermöglichen“ wird 

als zukunftsweisend für die pastorale Arbeit gesehen. 

Gleichzeitig wurde festgestellt, dass der sich aus dem Text ergebende Eigenanspruch sehr 

hoch - und für die große Pfarrei bei kleiner werdendem Team fast nicht zu erfüllen ist.  

In der letzten Zeit sind 4 Stellen im Seelsorgeteam weggefallen. Es ist absehbar, dass bei 

weiter sinkender Teamstärke nicht in allen Kirchen jede Woche eine Messe gehalten werden 

kann. Vielleich können dann weniger Gottesdienste mit dafür besonderer Gestaltung und evtl. 

anschließendem Event ein Ausweg sein. 

 

TOP 6:  Informationen 

 

• Im KV wurde eine Absichtserklärung zur anstehenden Fusion des St. Sixtus 

Krankenhauses mit der St. Augustinus Gelsenkirchen GmbH intensiv diskutiert. 

• Der Klausurtag des PR wurde für den 9.9.23 von 9 – 17 Uhr im St. Anna 

Altenwohnhaus mit anschließendem Gottesdienst festgelegt. 

• Im Rückblick auf das Treffen mit Neuzugezogenen wurde die sehr gute Teilnahme mit 

320 Besuchern, davon ca. 35 angemeldete Neubürger, und die gute, ansprechende 

Durchführung betont. Derartige Gottesdienste mit besonderem Bezug sollen aufgrund 

des hohen Zuspruchs vermehrt geplant werden (siehe auch Top 5). 

 

TOP 7:  Planung PR-Sitzungen 

 

Die nächsten Sitzungen sind für den 17.04. und den 23.05. ab 19.30 Uhr in St. Marien 

vorgesehen. 

 

TOP 8:  Verschiedenes 

 

Die Kostensteigerungen aufgrund der Energiekrise sind wegen der getroffenen 

Einsparmaßnahmen und der gesunkenen Preise nicht so dramatisch aufgetreten wie 

befürchtet. Die Herausforderung des sparsamen Umgangs mit Energie bleibt aber für die 

kommenden Jahre bestehen und wird weiter im Blick gehalten. 

In Lippramsdorf startet für die Kirchheizung ein Pilotprojekt. Es wird eine neue Sitzheizung 

angeschafft, die Heizkosten bis 2.000, - € im Jahr einsparen soll. 

 

Offizielles Ende der Sitzung: 22:00 Uhr 

 










